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61. Sitzung vom 8 März, 1¼ Uhr. 
Die zweite Berathung des Marine⸗ Etats wird bei dem 
Extraordinarium (neue Schiffsbauten) fortgeſetzt. 
ern Bau der Kreuzer⸗Korvette „Kaiſerin Auguſta“ werden 
als Schlußrate 1 100 000 Mark gefordert. Auf eine Anfrage des 
Abg. Seipio erklärt 

Staatsſekretär Hollmann, daß auf kalſerlichen Befehl an der 
beabſichtigten Flotten⸗Revue im Hafen von Newyock anläßlich der 
Eröffnung der Chicagoer Welt⸗Ausſtellung theilzunehmen habe die 
Kreuzerkorvette „Katſerin Auguſta“, die zu dieſem Zweck prov jo: 
Liſch hergerichtet werde, und der Kreuzer „Seeadler“, der zum erſten 
Male in Dienſt komme und im Anſchluß an die amerikaniſche Reiſe 
die oſtafrikaniſche Station beſetzen werde. 

Die zum Bau des Panzerſchiffes „Erſatz Preußen“ als erſte 
Rate ausgeworfenen 500000 M (die Bauſumme iſt auf 12400 000 
M. veranſchlagt) beantragt die Budgetkommiſſion zu ſtreichen, 
während die Abgg. Hahn, von Maſſow, v. Henk, Frhr. v. Man⸗ 
*euffel, Ackermann, Ühden! Frhr. v. Tettau, Graf von Schlieffen⸗ 
Schwandt, Dr. Schier und Graf Douglas die Bewilligung 
beantragen. ; 

Referent Abg. Fritzen bemerkt, daß es bei den Schiffsneu⸗ 
bauten um ein fünftes Panzerſchiff, zwei Panzerfahrzeuge, eine 
Kreuzerkorvette, 2 Kreuzer, 2 Aviſos, ein Torpedodiviſionsboot und 
eine neue Serie von 8 Torpedobooten ſich handele. Von der neuen 
Flotte von zehn größeren Panzerfahrzeugen, deren Schaffung Graf 
v. Caprivi als damaliger Chef der Marine in Ausſicht genommen. 
ſeien inzwiſchen bereits acht theils fertig geſtellt, theils im Bau 
begriffen. In der Kommiſſion ſeien die neuen Schiffsbauten haupt: 
fachlich deshalb auf Widerſtand geſtoßen, weil in Folge der tech⸗ 
niſchen Fortſchritte in der Konſtruktion der Kriegsſchiffe die neuen 
Schiffe bei gleichzeitiger Inangriffnahme bald durch vervollkomm⸗ 
nete Schiffseinrichtungen überholt werden würden, und weil die 
Finanzlage Sparſamkeit erfordere. 

Abg. Hahn (konſ.) befürwortet Bewilligung der erſten Rate 
für das Panzerſchiff „Erſatz Preußen“. Seine Freunde hätten in 
der Kommiſſion zwar für alle Neubauten geſtimmt, wollten ſich 
aber heute auf die Bewilligung des obigen Neubaues beſchränken. 
Es handele ſich hier nicht um ein neues Schiff, ſondern um einen 
Erſatz für das ſchon 1873 vom Stapel gelaufene Panzerſchiff 
„Preußen“, welches den heutigen militärtichen Anſprüchen an Schlacht⸗ 
ichiffe für die hohe See nicht mehr genüge und vielleicht ſchon in 
5 Jahren jecuntüchtig fein werde. 

Staatsſekretär Hollmann: Von den 1889/90 bewilligten vier 
Panzerſchiffen werden e enen 7 und „Wörth“ im Laufe 
dieſes Jahres und „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und „Weißen: 
burg“ im Frühjahr nächſten Jahres wahrſcheinlich fertiggeſtellt 
ſein. An Kreuzern und Aviſos iſt augenblicklich nichts im Bau. 
Würden die neuen Schiffsbauten nicht bewilligt, ſo werde die 
Bauthätigkeit der Marine im nächſten Jahre ihren Abſchluß finden. 
Werde nichts bewilligt, fo würden 1893/94 auf den katſerlichen 
bezw. Privatwerften 1867 Arbeiter und 1894/95 3861 Arbeiter 
weniger beſchäftigt werden können, welche Ziffer unter Hinzu⸗ 
rechnung der außerhalb der Werften beſchäftigten Arbeiter auf 
über 9000 anſchwelle. Von den älteren Panzerſchiffen werde das 
Panzerſchiff „Preußen“ als unbrauchbar zuerſt aus der Liſte der 
ſeefähigen Schiffe ausſcheiden, weshalb ſchon jetzt auf einen Erſatz⸗ 
bau Bedacht zu nehmen ſei. Thue man das nicht, ſo würden ſich 
in einigen Jahren die Erſatzbauten ſtark häufen, was in militäri⸗ 
ſcher und wirthſchaftlicher Beziehung bedenklich jet. 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Wir haben immer daran feſt⸗ 
gehalten, daß wir unſere Marine auf die Defenſive, auf die Ver⸗ 
theidigung organiſiren müſſen. Wenn aber der Erſatzbau von 
Schiffen, deren Hinfälligkeit und Abgängigkeit in wenigen Jahren 
vorauszuſehen iſt, aus Sparſamkeit verweigert wird, dann wird es 
allerdings zweifelhaft, ob unſere Marine dem Küſtenſchutz auch ge⸗ 
wachſen fein wind. Theilweiſe kann dieſer Küſtenſchutz allerdings 
durch das Landheer erfolgen, aber zum Küſtenſchutz gehört auch der 
Schutz der Handelstätte und des Handels gegen feindliche Blo⸗ 
kaden. Wir ſind für den Kriegsfall in einer ſchwierigen Lage. 
Was bei uns zur See eingeführt wird, muß entweder den Kanal 
paſſtren oder nördlich um England herumgefahren werden, und da 
würde es nicht ſchwer ſein, uns dieſe Wege durch feindliche Kriegs⸗ 
ſchiffe zu ſperren. Deshalb müſſen wir unſere Handelsflotte ſchützen. 
Könnten wir im Kriegsfall auf die Einfuhr zur See nicht mehr 
rechnen, jo würde unſere Extſtenz ſchwer bedroht fein. Bei unſerer 
Fuser Bevölkerungszahl ſind wir im Kriege beſonders auf die 

ufuhr von fremden Getreide angewieſen. Wir können allerdings 
die Kartoffeln eſſen, ſtatt ſie zu Brennereizwecken zu verwenden, 
wir lönnen, wenn der Krieg lange dauert, ſtatt Zuckerrüben Ge⸗ 
treide bauen; wenn die Ernten nicht allzu ſchlecht ausfallen, können 
wir es vielleicht mit Hilfe unſeres öſterreichiſch ungariſchen Ver: 
bündeten aushalten; aber wir dürfen nicht bloß mit günſtigen Um⸗ 
ſtänden rechnen. Geſetzt den Fall, der Krieasſchauplatz wird auf 
deutſchen Boden verlegt, dann ſind wir nur auf die Erzeugniſſe 
des nicht vom Feinde occupirten deutſchen Bodens angewieſen. 
Wir werden mit der Nothwendigteit rechnen müſſen, unſere Häfen 
entweder ganz oder wenigſtens den einen oder anderen gegen eine 
feindliche Blofade vertheldigen zu müſſen, um jo die Einfuhr nicht 
blos von Getreide, ſondern auch von Kolontalwaaren zu ſichern. 
Ich kann Sie alſo nur bitten, dem Antrag Hahn und Genoſſen 


zuzuſtimmen. l 1 
Abg. Jebſen (natl.) erklärt, daß ſeine Partei im nächſten Jahre 
wenn ſich bis dahin der 


die Kreuzerkorvette K bewilligen werde, 
Kreuzer 1 bewährt haben ſollte. 
: terauf wird der Antrag Hahn gegen Rechte und einige Na⸗ 
tionalliberale abgelehnt und der Erſatzbau „Erſatz Preußen“ ge⸗ 
chen. . 
Geſtrichen werden ferner folgende Poſitionen: Zum Bau des 
Panzerfabrzeuges X, 1. Rate, 500 000 M., zum Bau der Kreuzer⸗ 


korveite K, 1. Rate, 2 Millionen M., zum Bau des Kreuzers „Er⸗ 
ja Möwe“, 1. Rate, 750000 M., zum Bau des Apiſos „Erſatz 


alke“, 1. Rate, 1200000 M., zur artilleriſtiſchen Armirung der 
reuzerkorvette K, 1. Rate, 400 000 M. und zum Bau von zwei 
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großen Trockendocks auf der Kieler Werft, 1. Baurate, 
1500 000 M. 


Jahrgang. 


Damit iſt das Extraordinarlum erledigt. Die Einnahmen wer⸗ 
den ohne Debatte genehmigt. Damit iſt der Marine⸗Etat erledigt. 

Es folgt ein mündlicher Bericht der Geſchäftsordnungskom⸗ 
miſſion. Durch Beſchluß vom 6. Februar d. J. hatte der Reichs⸗ 
tag die Einſtellung eines gegen den Abgeordneten Freiherrn 
v. Münch ſchwebenden Strafverfahrens beſchloſſen. Durch 
Schreiben des Reichskanzlers vom 17. Februar wurde der Reichs⸗ 
tag dahin verſtändigt, daß es ſich nicht mehr um ein ſchwebendes 
Strafverfahren, ſondern um die Strafvollitredung handele. Die 
Geſchäftsordnunzskommiſſion ſchlägt nun vor, in Folge dieſes 
Schreibens den Beſchluß des Reichstages vom 6. Februar für er⸗ 
ledigt zu erklären. 

Dem gegenüber vertreten die Abgeordneten Stadthagen 
und Bebel den Standpunkt, daß auch der Antritt einer Straf⸗ 
haft ſeitens eines Reichstagsabgeordneten an die Zuſtimmung des 
Reichstags gebunden ſei. chon im Intereſſe ſeiner Würde dürfe 
der Reichstag nicht zugeben, daß er den Beſchluß vom 6. Februar 
in Uebereilung gefaßt habe. 

Der Abg. Ackermann und der württembergiſche Bundesbevoll⸗ 
mächtigte v. Moſer betonten demgegenüber, daß der die Immu⸗ 
nität der Abgordneten behandelnde Art. 31 der Reichsverfaſſung ſich 
nicht auf die Strafhaft beziehe. 

Der Antrag der Geſchäftsordnungskommiſſion wird gegen die 
Sozialdemokraten angenommen. N 

Auf Antrag der Geſchäftsordnungskommiſſion beſchließt das 
Haus ohne Debatte, die verlangte Genehmigung zur ſtrafrechtlichen 
Verfolgung des jo,taldemokratiihen Abg. etzger (Hamburg III 
wegen Beleidigung des Senats und der Bürgerſchaft in Hamburg 
für die Dauer der Seſſion nicht zu ertheilen. 

Ohne Debatte erledigt das Haus noch die Etats des Rech⸗ 
nungshofs, des allgemeinen Penſionsfonds und 
des Reichs⸗Invalidenfonds. Bei dem letzteren Etat 
wird auf Antrag der Budgetkommiſſion beſchloſſen, über die 
Petitionen, betr. die Gewährung bezw. die Nichtgewährung 
einer Ehrenzulage an die Inhaber des Eiſernen Kreuzes 
von 1870/71 zur Tagesordnung überzugehen. 

Damtt iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. (Militäretat.) 

Schluß 6 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
48. Sitzung vom 8. März, 11 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Etatsberathung. 

In der allgemeinen Beſprechung bemerkt zuerſt 

Abg. Frhr. v. Minnigerode⸗Roſſitten (tonſ.): Ein Defizit 
von 58 Millionen iſt das Kennzeichen dieſes Etats. Die wenigen 
Hunderttauſende, die wir geſtrichen haben, bedeuten doch nichts 
gegenüber den vielen Millionen, die wir bewilligen mußten. Vor 
allen Dingen werden wir dahin kommen müſſen, daß nicht auf den 
Eiſenbahneinnahmen neue Staatsausgaben aufgebaut werden, da⸗ 
mit wir nicht zu einer Erhöhung der Schuldenlaſt gelangen. Wir 
haben ſeit 1881/82 zur Balanzirung unſeres Etats an 160 Mil- 
lionen Anleihen aufnehmen müſſen. Wir haben in dleſen 10 
Jahren für 44 Millionen Staatsbeſitz verkauft und nur für 
7 Millionen Ländereien angekauft. Wir ſtehen demgemäß 
heute um 200 Millionen ſchlechter als vor 10 Jahren. Dazu 
kommt die zunehmende Verſchuldung der Kommunen. Im Reſche 
iſt die Schuld von 280 Millionen auf das Fünffache innerhalb 
zehn Jahren gewachſen, und wenn das ſo weiter geht, ſo kommen 
wir in den nächſten 10 Jahren auf 3 Milliarden Schulden. Die 
preußiſchen Matrikulorbeiträge find in dieſer Zeit von 40 Millionen 
auf 190 Millionen geſtiegen. Wohin ſoll das führen, wenn wir 
dieſes Syſtem fortſetzen? Es bleibt nichts anderes übrig, als ſich 
in den Ausgaben zu beſchränken. Daneben muß das Reich für 
neue Steuerquellen ſorgen, damit die Anleihewirthſchaft aufhört. 
Man war in anderen Parteien über uns erſtaunt, wie wir im Herbft 
zu der Frage des Antiſemttismus Stellung nahmen, und 
man war auch erſtaunt in den leitenden Kreiſen, wie uns ja 
im Reichstag verkündet wurde, daß man die Agitation mit allen 
möglichen Mitteln bekämpfen würde. Wir haben dazu den 


— 


Kopf geſchütteit Wir wiſſen, daß vielfach Uebertreibung 
und Einſeitigkeit auf dem Gebiete des Antiſemitismus 
herrſcht, aber wir müſſen auch anerkennen, daß berechtigte 


Klagen vorhanden ſind, und die berechtigten Forderungen müſſen 
ſich die Konſervativen zu eigen machen, um die ſtürmiſche Be⸗ 
wegung in die richtigen Bahnen zu lenken. (Sehr richtig! rechts.) 
Die agrariſche Bewegung nimmt eine immer größere 
Schärfe an Dafür können wir doch aber nichts. Die Handels⸗ 
verträge haben Erbitterung hervorgerufen. Das Fanal des ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertrages iſt angeſteckt worden, aber wir hoffen noch 
immer auf das Vernünftige. (Hört, hört! links.) Mir ſind Tau⸗ 
ſende von Petitionen gegen den Handelsvertrag zugegangen. Ebenſo 
find die öſtlichen Provinzen wegen der Landgemeindeordnung und 
der Haltung der Regierung im Volksſchulgeſetz unzufrieden. Die 
agrariſche Bewegung iſt geſund in ihrem Kern. Wenn wir auch 
eine politiſche Partei find, fo können wir doch den wirthſchaftlichen 
Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe unſere Sympathie nicht 
verſagen. Von leitender Stelle wurde behauptet, man lege dem 
Lande große Opfer durch die landwirthſchaftlichen Schutzzölle auf, 
aber noch niemand hat geſagt, welche Opfer man dem Lande zu 
Gunſten der Induſtrie auferlegt Die Abſtimmung über den An⸗ 
trag Arendt hatte eine erdrückende Majorttät. Der Freiſinn war 
natürlich geſinnungstreu wie immer Die Parteien, die einen 
chriſtlichen Staat, eine chriſtliche Obrigkeit und eine chriſtliche 
Schule verlangen, die die Gemeinſchaftlichkeit der Intereſſen von 
Induſtrie und Landwirthſchaft anerkennen und beiden die nothwen⸗ 
digen Lebensbedingungen gewähren wollen, denen wird die Zukunft 
gehören und die werden die Paladine des Thrones ſein. (Beifall 


rechts. 
Abe. Dr. Francke (nl): Die Eiſenbahneinnahmen ſind nicht 
ſchuld an dem ſchlechten Etat, ſondern ſchuld daraniſt die bedeutende Er⸗ 
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höhung der Ausgaben, die ſich in den letzten zehn Jahren um drei 
Zehntel vermehrt haben. Zwar haben ſich auch unſere Matrikular⸗ 
beiträge erhöht, aber dem ſtehen mindeſtens gleich hohe Ueberwei⸗ 
ſungen aus den Zöllen und Steuern gegenüber ſo daß wir dem 
Reiche nicht mehr geben, als wir von ihm erhalten. Unſere Fi⸗ 
nanzlage iſt bedingt durch die großen Ausgabe⸗Erhöhungen des 
Wee Staates für Beamtenzulagegehälter, Penſionen und 

otirung der Elementarſchulen. Uerdings begingen wir den 
Fehler, daß wir auf zufälligen Ueberſchüſſen der Eiſenbahnen 
dauernde Ausgaben aufbauten, indem man immer ſagte, bei einem 
Etat von 1800 Millionen Mark käme es auf ein paar Millionen 
nicht an. Aber man geht falſch, wenn man überhaupt die ganzen 
180, Millionen Mark in Betracht zieht. Man muß davon abzie⸗ 
hen die nothwendigen Betriebsausgaben, die ſich durch entſprechende 
Einnahmen decken. In dieſen 1800 Millionen ſtecken ſämmtliche 
Betriebsausgaben und Ausgaben für die allgemeine Staats⸗Ver⸗ 
waltung. Es wäre wünſchenswerth, dem Etat einen überſichtlichen 
Nettobericht des ganzen Etats beizulegen. ; 

Abg. Rickert (df.): Auch ich halte eine ſolche Ergänzung des 
Vorberichts für nothwendig. Nur eine bewegliche Steuer kann 
uns zu einem rationellen Finanzſyſtem führen. Abg. v. Minnige⸗ 
rode hat mit einer gewiſſen Wehmuth und mit melancholiſcher 
Stimmung bei feinen Angriffen auf die Regierung geſprochen. Auf 
die Majorität beim Antrag Arendt braucht Herr v. Minnigerode 
nicht jo ſtolz zu fein. Denn er war ja harmlos und ſelbſtverſtändlich. 
Ein Natioralliberaler ſagte zu uns: Stimmen Sie doch für den 
Antrag, dann find die Herren rechts die blamirten. Die ganze 
Rede des Abg. v. Minnigerode richtete ſich eigentlich gegen das 
Finanzſyſtem des Reiches. Ich würde Herrn v. Minnigerode zum 
Reichstagsabgeordneten vorſchlagen. Denn ſolche Kollegen können 
wir im Reichstage ſehr wohl gebrauchen. Seine Rede wax eine 
Rede gegen die Militärverwaltung. Laſſen Ste ſich in den Reichs⸗ 
tag wählen, und Sie werden uns bereit finden, im Bunde mit 
Ihnen die Schuldwirthſchaft im Reiche zu vermindern. Dort 
können Sie die Forderung erheben, die Militärvorlage erheblich 
zu beſchränken. Bei dieſer Gelegenheit möchte ich die Frage 
an den Miniſter richten, ob Vorverhandlungen in Bezug eich 
die geſetzliche Regelung der Matrikular⸗Beiträge zwiſchen Rei 
und Einzelſtaaten im Gange ſind. Die clausula Francken⸗ 
ſtein geben wir ohne entſprechenden Erfolg nicht auf. Die 
ganze Frage iſt gerade mit Rückſicht auf die Militärvorlage ſehr 
wichtig. Herr v. Minnigerode hat auch über den Antiſemi⸗ 
tismus geſprochen, und es kommt mir ſo vor, als ob er ſich 
heute hätte entſchuldigen wollen über die Aufnahme des betref⸗ 
fenden Paſſus in das Programm ſeiner Partei. Wie es Ihnen 
gelungen iſt, die antiſemitiſche Bewegung in Ihre Bahn zu leiten, 
aben die Wahlen in Friedeberg⸗Arnswalde und Liegnitz bewieſen. 
Die Geiſter, die Sie riefen, werden Sie nicht mehr los. Auch 
den Bund der Land wirthe hat Herr v. Minnigerode in 
die Debatte gezogen. Ich traue dem Reichskanzler und ſeinen 
Mitarbeitern zu, daß ſie das Werk der Handelsverträge, das eine 
ungeheure Kriſis im geſammten wirthſchaftlichen Leben abwehren 
ſoll, fortführen werden. Sehen Sie doch einmal über Ihre enge 
Scholle hinweg. (Lachen rechts.) Die Erkenntniß über die Nütz⸗ 
lichkeit der Handelsverträge wird Ihnen erſt in Jahren aufgehen, 
wie Sie auch erſt heute in der Frage des Identitätsnachweiſes 
mit uns übereinſtimmen, während Sie vorher die Aufhebung des⸗ 
ſelben bekämpft haben. Haben nicht konſervative Abgeordnete 
wie Graf Kanitz die Noth der Landwirthſchaſt genug beklagt, 
und doch ſind die Handelsverträge mit erdrückender Mehr⸗ 
heit angenommen worden. Unruhe und Unzufriedenheit im Lande 
iſt vorhanden, aber nicht, weil die Handelsverträge über 
die Köpfe der Landwirthſchaft hinweg gemacht worden ſind, denn 
von Tariſverträgen verſteht der Bauer nichts, ſondern wegen des 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes, wegen der ganzen 
ſoztalpolitiſchen Geſetzgebung überhaupt, an der Sie mit Schuld 
find. Davon wollen Sie freilich nichts wiſſen. (Lachen rechts.) 
Man verlangt jetzt ſogar von den landwirthſchaftlichen Vereinen 
Beiträge für den Bund der Landwirthe, in Marienwerder wurde 
allerdings der Antrag des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen 
Vereins, einen jährlichen Beitrag von 15 Mark aus der Vereins⸗ 
kaſſe zu zahlen, abgelehnt. Ich bitte den Miniſter, ſeine Aufmerk⸗ 
iamfeit den landwirthſchaftlichen Vereinen zuzuwenden. Wohin 
ſoll es kommen, wenn die Vorſtände der Vereine beantragen, aus 
allgemeinen Mitteln für einen Verband beizutragen, der einen 
aggreſſiv agrariſchen Charakter hat und ſich gegen den Miniſter 
richtet? Dem Reichskanzler ſind Sie die Antwort auf die En? 
womit Sie der Noth der Landwirthſchaft abhelfen wollen, ſchuldig 
geblieben. Mit der Beſchränkung der Freizügigkeit werden Sie 
nichts ausrichten, denn was Sie dem einen Bauern damtt 
nützen, ſchaden Sie dem andern Bauern. Schon vor Jahren 
haben die oſtpreußiſchen Abgeordneten vor einem ſchutzzöll⸗ 
neriſchen Bundniß der Induſtrie und Landwirthſchaft ge⸗ 
warnt. Wirklich hat die Landwirthſchaft bei dieſem Bündniß 
Blut laſſen müſſen. Stellen Sie einen Antrag auf Beſeitigung 
der Induſtriezölle. Sie werden keine eifrigeren Förderer als uns 
haben. Noch im Mai 1892 haben konſervative Mitglieder des 
Reichstages, des Herrenhauſes, des Abgeordnetenhauſes bei dem 
Reichskanzler die Aufhebung des Identitätsnachweiſes N 
indem fie nachwieſen, daß der Oſten durch die Differentialzölle 
geſchädigt werde. Was ſoll nun die Regierung dazu jagen, wean 
jetzt dieſelben Herren gegen den ruſſiſchen Hendelsvertrag an⸗ 
kämpfen! Unter dieſen Umſtänden wäre es wirklich beſſer, wenn 
wir noch einen abſoluten König hätten, der die Begehrlichkeit der 
Agrarier in ihre Schranken verweiſen könnte. Was früher der 
König gethan hat, müſſen jetzt die Landesvertretungen thun. Selbft 
der verewigte Abg. v. Wedell⸗Malikon hat einft vor einſeitiger 
Intereſſenvertretung gewarnt. Jetzt ſtehen wir thatſächlich vor der 
Gefahr, in kraſſe Intereſſenvertretung hinabzuſinken. Wir werden 
uns dem entgegenſtemmen, ſo lange wir können. Die Zeit der 
Ernüchterung muß mit Sicherheit eintreten Herr v. Minnigerode 
ſprach von der Zukunft der konſervativen Partei. Sie find ange: 
kommen bei Ahlwardt und Hertwig, das iſt Ihre Zukunft! (Beifall 
links, Lachen rechts.) 5 
Abg. Sombart (nl): Ich habe alle Phraſen unſerer Zoll⸗ 
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politit durchgemacht. Wer hat früher an die Möglichkeit eines 
Schutzzolls von 35 Mark pro Tonne gedacht? Von dem Jahre 
an, wo Fürſt Bismarck den due maugurirte, wurden auch die 
Herren Agrarxier Schutzzöllner. ir ſind genöthigt, in eine Prü⸗ 
fung dieſer Verhältniſſe bei einem Handelsvertrag mit Rußland 
einzutreten, wenn die übrigen Mitglieder des Volkes einen Nutzen 
davon haben. Handelsverträge find ein Bindemittel zwiſchen den 
Nationen. Wenn wir Rußland als Freund im Süden, haben, dann 
wird das Wort des Fürſten Bismarck Wahrheit: Wir Deutſche 
fürchten Gott, ſonſt Niemand in der Welt. Aus dieſem Grunde 
trete ich für den ruſſiſchen Handelsvextrag ein. e links.) 

Abg. Lamprecht (konſ.): Abg. Rickert hat eine Wahlrede zum 
Fenſter hinaus gehalten. Ich bemerke ihm, daß Abg. v. Wedell 
iets ein entſchiedener Vertheidiger der Schutzzollpolitik geweſen tft. 

er Bund der Landwirthe ſcheint ihm viele Schmerzen zu machen. 
Das geht ſchon daraus hervor, daß die Freiſinnigen auch einen 
Bund machen wollen. (Abgeordnete tdert: Welchen?) 
Den Landbund! (Abg. Rickert: Kenne ich nicht.) Von frei⸗ 
ſinniger Seite, von Börſenleuten wird der Verſuch gemacht, auf 
die Leute, die an der Spitze des Bauernbundes ſtehen, Schmutz zu 
werfen. Das iſt die bellehte Methode, die von der Seite immer 
angewandt wird, wenn ſie kein anderes Mittel haben. (Sehr 
richtig! rechts.) Sie verſuchen auch, den Groß⸗ und Kleingrund⸗ 
beſitz zu theilen nach dem Grundſatz: Theile und herrſche! Wir 
ſtehen alle feſt zuſammen, weil unſere Intereſſen gemeinſam ſind. 
Die deutſchen Bauern werden den deutſchen Boden vertheidigen, 
wie es einem deutſchen Bauer zukommt. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Damit ſchlleßt die allgemeine Erörterung. 

Belm Domänenetat bittet u 

Abg. Conrad (Pleß; Ztr.) den Miniſter, daß er im nächſten 
Jahre ein neues Wildſchadengeſetz vorlege. 

Abg. Rickert (dfr.): Aus der Rede des Abg. Conrad ſehen 
Sie, daß es verſchiedene Punkte giebt, wo Sie (rechts) die Inter⸗ 
eſſen des Bauernſtandes nicht vertreten haben. Wenn es ſich um 
die Rechte der Bauern handelt, dann ſind Sie nicht zu Hauſe. Sie 
rühmen die Intereſſengemeinſchaft zwiſchen Großgrundbeſitz und 
Bauern. Wer hat Sie in Liegnitz aus dem Felde geſchlagen? Die 
Bauern ſind es geweſen; denn 80 Proz. der Wähler ſind ländlich. 
Die Geſchichte vom „Landbund“ iſt mir neu. Wir ſind aber ge⸗ 
wöhnt, daß Sie (rechts) an 1 leiden. (Lachen rechts.) 

eim „Etat der direkten Steuern“ ſpricht 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) den Wunſch aus, daß für Gebäude⸗ 
abnutzung bei der Deklaration ein größerer Prozentſatz von ſteuer⸗ 
baren Einkommen abgeaogen werden dürfe als bisher. 

1 Dr. Miquel erwidert, daß die Hausbeſitzer 

tzt ſchon günſtiger geſtellt ſeien als früher, ſagt aber eine erneute 
Prufung der Abzugsquoten zu. 
Abg. Schenck (dfr.) führt Beſchwerde über die Doppelbeſteue⸗ 
rung der Genoſſenſchaften. 

Miniſter Miquel: Wenn dieſelben Voxausſetzungen vorliegen, 
werden die Genoſſenſchaften in Bezug auf die Friſtbeſtimmung ge⸗ 
nau fo behandelt wie die Aktiengeſellſchaften. 

Abg. Fester (ul.) beklagt, daß kranke Leute, welche in Lebens⸗ 
verſicherungen nicht aufgenommen würden, bei der Beſteuerung zu 
kurz kämen, da doch ſonſt der Betrag der Verſicherung von dem 


ſteuerbaren Einkommen abgezogen werde. 


Beim Etat der indirekten Steuern klagt 

Abg. Schmitz (Erkelenz; Zentr.) über die Art und Weiſe der 
Veranlagung zur Erbſchaftsſteuer. Davon werde beſonders die 
Landwirthſchaft des Weſtens hart getroffen. Obgleich der Ver⸗ 
kaufswerth der Grundſtücke nur auf das 25—30 fache des Kataſtral⸗ 
reinertrages geſchätzt werde, werde die Erbſchaftsſteuer nie unter 
dem 40fachen des Kataſtralreinertrages bemeſſen. Die Ueberſchätzung 
bei Häuſern komme daher, das die Feuerverſicherungspollze als 
maßgebend für die Veranlagung betrachtet werde. Die Abſicht zu 
defraudtren jet auf dem Lande ſehr gering. Man möge die länd⸗ 
= „ nicht aus der Vogelſchau der großen Städte 

etrachten. 

Miniſter Miquel erwidert, daß nach ſeiner Anweiſung der 
Veranlagung der gemeine Werth zu Grunde gelegt werde. Bis 
auf den Beweis des Gegentheils müſſe er annehmen, daß die länd⸗ 
lichen Verhältniſſe genügend berückſichtigt würden. 

Beim Etat der t bringt 

Abg. Dr. Krauſe (nl.) nochmals die Frage der Verwendung 
eiſerner Schwellen zur Sprache. Es dürfe nicht einſeitig vorge⸗ 
gen en werden, jondern es müßte auf die verſchiedenen Gegenden 

ücficht genommen werden. Speziell die oſtpreußiſche Waldwirth⸗ 
chaft würde, falls dort auch eiſerne Schwellen verwandt werden 


ollten, ſehr ſchwer leiden. 1 

Miniſter Thielen: Von einer vollſtändigen Ausſchließung 
der Holzſchwellen kann nicht die Rede ſein. In den öſtlichen 
Landestheilen ſollen nach wie vor die Holzſchwellen zur Verwen⸗ 
dung kommen, in den weſtelbiſchen Gegenden die eiſernen Schwellen. 

Abg. Dr. Graf⸗Elberfeld (nl.) macht auf die unregelmäßige 
Heizung der Wagen aufmerkſam. 

Abg. Goldſchmidt (dfr.) befürwortet die Erthellung von 
Unterſtützung an einige Berliner Eiſenbahnarbeiter, denen die Unter⸗ 
ſtützung entzogen ſei. Er bitte um die Mittheilung der allgemeinen 
Grundſätze, nach denen bei der Vertheilung der Unterſtützung vor⸗ 
gegangen werde. 

iniſter Thielen: Nach Maßgabe der vorhandenen Mittel 
und nach dem Bedürfniß werden Unterſtützungen ertheilt. 
pri Beim Etat der auswärtigen Angelegenheiten 
pri 


t 
bg. Dr. Arendt (frk.) ſein Bedauern über das Nichterſchei⸗ 
nen des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten aus. Da⸗ 


durch ſei er auch heute verhindert, ſich mit ihm wegen ſeiner] H 


Reichstagsrede auseinanderzuſetzen. Da der Miniſter, welcher in 
dieſer Tagung überhaupt nicht den Sitzungen beigewohnt habe, 
doch die Berichte leſen werde, wolle er ihm bemerken, daß es im 
erben Parlament bereits eine Mehrheit für die Doppelwährung 
gebe. Nur um nicht das Miniſterlum zu Falle zu bringen, habe 
man von Abſchaffung der Goldwährung abgeſehen. 1 

Abg v. Eynern (ul.) ſpricht ſeine Verwundexung darüber 
aus, daß Abg. Arendt aus jeder Niederlage des Bimetallismus 
neue Hoffnung ſchöpfe. i 

Beim Etat des Handels miniſteriums tadelt 

Abg. Goldſchmidt (dfr.), daß der Berliner Gaſtwirthsinnung 
Vorrechte auf Grund der Reichsgewerbeordnung ertheilt jeien. Die 
Nichtinnungs mitglieder müßten 4,50 M. für die Innung zahlen. 
Dabei ſeien die 1 — dien et een in denen die 8 der 
Gaſtwirthe Mitglieder ſeien, nicht berückſichtigt. 91 mit ihrem 
8 erreichten die Innungen nicht ſo viel, wie die 

eien Vereine. 

Miniſter Frhr. v. Verlepſch: Von den 682 Gaſtwirthen, 
welche Nichtinnungs mitglieder find, haben ſich 292 gegen die Heran⸗ 
iehung zu den Koſten erklärt, 390 dafür. Das Poltzeipräſidium 
dat die en ob es zweckmüßig iſt, daß die Nichtinnungsmitglieder 
zu den Koſten der Innungen beitragen, bejaht. Hoffentlich wird es 
gelingen, eine Vereinbarung zwiſchen Innungen und Nichtinnungs⸗ 

itgliedern herzuſtellen. 
bg. Cahensly (Zentrum) bringt den Erlaß des Handels⸗ 

miniſters bezüglich der Sonntagsruhe zur Sprache, durch wel⸗ 


En die Handelsgeſchäfte gens bedeutend geſchädigt ſeien. Der 
a 


habe in Geſchäftskreiſen wie im Publikum große Erbitte- 
ausgedehnt 


nn hätten die Angeſtellten noch genügend Zeit zur 


amt reer K 


Erholung. Noch beſſer wäre es, wenn den einzelnen Kreiſen] bleiben, weil ein etwaiges weiteres Entgegenkommen dieſer 


1 e die Feſtſetzung der Geſchäftsſtunden überlaſſen 
würde. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fl.) führt aus, daß der Erlaß Nach⸗ 
theife gehabt habe, die nicht im Sinne des Geſetzgebers gelegen 
hätten. Man habe zu ſehr von oben herab, zu ſchematiſch dekre⸗ 
tirt. Die Regierung möge Gebrauch von der Beſtimmung machen, 
daß die Sonntagsruhe örtlich feſtgeſtellt und den örtlichen Be⸗ 
dürfe den angepaßt werde. 

niſter Frhr. v. Berlepſch: Die Gemeinden ſind bereits 
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß ſie das Recht haben, die 
Sonntagsruhe ortsſtatutariſch feſtzuſetzen. Allerdings iſt 7 leich 
betont worden, daß die * darauf achten werde, daß die 
ſpäten Nachmittagsſtunden frei gelaſſen werden. Eine ſolche Be⸗ 
kanntmachung war deshalb nothwendig, weil manchmal die Nei⸗ 
ung beſtand, die Geſchäftsſtunden auf 7—8 Morgens, 11—1 
ittags und 6—8 Uhr Abends zu legen. Die Abſicht des Geſetzes 
iſt jedenfalls die geweſen, den Sonntagnachmittag den Handlungs⸗ 
gehilfen frei u halten. Mir wäre es ganz recht, wenn der 
Sonntagvormittag frei bliebe, die Arbeitsſtunden auf die Zeit von 
me Uhr gelegt würden, der Abend aber wieder freigelaſſen 
würde. 

Die weitere Berathung wird auf Donnerſtag 11 Uhr vertagt. 
Außerdem Petitionen. 

Schluß 3%, Uhr. 


Deutſchland. 

— Berlin, 8. März. Es iſt ſonſt eine Qual, ſich mit 
Minnigerodeſchen Reden zu beſchäftigen, aber in 
einem Punkte, den dieſer Herr in der heutigen dritten Etats⸗ 
leſung im Abgeordnetenhauſe vorbrachte, kann man 
ganz mit ihm einverſtanden ſein. Der konſervative „Führer“ 
will, wie es bisher alle verſtändigen Leute gewollt haben, die 
Bildung eines Reſervefonds für die Eiſenbahnverwaltung, 
damit die ewigen Schwankungen in der Etatsgeſtaltung einiger⸗ 
maßen aufhören. Dieſelbe Forderung ſtellte gleich darauf der 
nationalliberale Abg. Francke, und für die Freiſinnigen, in 
deren Namen ſie erſt 17 5 der Abg. Brömel erhoben 
hatte, ſteckte der Abg. Rickert den Pflock weiter, indem er 
den ent der Finanzreform im Reiche und in 
Preußen betonte. Das Wunderbare nun an ſolchen Ver⸗ 
gi en wie die heutige ift, daß die Herren Miniſter dabei 
itzen und gar nichts ſagen. Auch ſie ſind ja bekanntermaßen 
für die verlangte Reform, aber es geſchieht nichts. Sogar 
auf direkte Anfragen ſchweigen die Miniſter ſich aus. So 
wollte der Abg. Rickert gern wiſſen, ob es wirklich wahr ſei, 
daß Verhandlungen ſchweben, um unter Aufhebung der Fran⸗ 
ckenſteinſchen Klauſel ein neues Finanzverhältniß zwiſchen dem 
Reiche und den Einzelſtaaten herzuſtellen. Herr Miquel 
hörte die Frage, ſah den Redner mit ſeinen klugen Augen an, 
hielt die Arme verſchränkt und — ſagte nichts. In der 
Generaldebatte über den Etat bekamen die Agrarier vom 
nationalliberalen Abg. Sombart wieder einmal ein paar 
erfriſchende Wahrheiten zu hören. Helfen wird es freilich 
nichts. — Im Reichstage holte ſich Graf Caprivi 
heute eine kleine perſönliche Niederlage. Sehr warm und 
mit ſeiner gewinnenden Weiſe unterſtützte er den Marinechef, 
der ſich die rund drei Millionen für den Erſatz ſchadhaft gewor⸗ 
dener ade durchaus nicht ſtreichen laſſen wollte. Aber der 
Reichskanzler hatte ſich umſonſt bemüht. Kaltblütig war die 
Mehrheit der Meinung, daß die Budgetkommiſſion im Rechte 
war, als ſie dieſe Poſten ablehnte, und ſo blieb es bei der 
Streichung. Graf Caprivi ſah etwas verdroſſen drein, aber 
ſchließlich, „es geht auch ſo.“ 

— Berlin, 8. März. In der Militär⸗Kom⸗ 
miſſion (j. den beſonderen Bericht. — Red.) wird es amü⸗ 
ſant. Nachdem in etwa dreißig Sitzungen noch garnichts zu 
Stande gekommen, wurden mehrere Herren heute von der Un⸗ 
geduld erfaßt, und es ſchien ihnen, als könne es in dieſer 
Weiſe nicht weitergehen. Daraufhin erging an den Reichs⸗ 
kanzler die ermunternde Einladung, doch endlich einmal zu 
ſagen, was er eigentlich wolle. Der Abg. Buhl meinte, der 
Reichskanzler brauche ja nicht allzu deutlich zu ſein; eine 
gewiſſe Feinhörigkeit dürfe er den Kommiſſionsmitgliedern 
ſchon zutrauen. Große Spannung, als ſich nunmehr Graf 
Caprivi erhob! Aber wie konnte man nur erwarten, daß er 
ſich die Lage, die für ihn ſo vortrefflich ſcheint, durch Offen 
heiten zu unrechter Zeit verderben werde? Der Reichs⸗ 
kanzler hielt eine Rede, die ebenſogut ungehalten hätte bleiben 
können, denn die Kommiſſion iſt jetzt genau ſo klug, wie ſie 
vorher war. Sehr verbindlich erklärte der Reichskanzler, die 
erren mögen nur ruhig jo fortfahren; es habe für ihn den 
größten Werth, auf dieſe Weiſe gründlich und genau den 
Standpunkt der Parteien zu erfahren. Soviel aber wolle er 


ſagen, daß das Richter⸗Lieberſche Anerbieten unannehmbar ſei. Z 


Da Graf Caprivi daſſelbe ſchon einmal erklärt hat, ſo hat er 
nichts Neues erklärt. Mit Recht wurde ſofort gefragt, ob 
ſich denn der Reichskanzler nicht auch über das Bennigſenſche 
Kompromiß⸗Erbieten auslaſſen wolle, welches bekanntlich etwa 
zwei Drittel der Regierungs forderung in ſich ſchließt; aber 
hier blieb Graf Caprivi ganz merkwürdig ſchwerhörig, und er 
war zur Auskunft nicht zu bewegen. Es hat nichts Ge⸗ 
zwungenes, daraus zu ſchließen, daß ein Kompromiß auf der 
Grundlage der Bennigſenſchen Vorſchläge immer noch die 
meiſten Ausſichten hat. Die Zurückhaltung des Reichskanzlers 
wird verſtändlich, wenn man berückſichtigt, daß das Zentrum 
Herrn v. Bennigſen nicht die Genugthuung laſſen will, einem 
etwaigen Kompromiß ſeinen Namen zu geben, und daß 
der Lieberſche Mappen⸗Vorſchlag noch immer nicht ausgereift 
iſt. Das Hauptintereſſe an den Kommiſſionsverhandlungen be⸗ 
ruht nach wie vor auf der Frage einer etwaigen Verſtändigung 
des Reichskanzlers mit dem Zentrum, und von ſekundärer Be⸗ 
deutung erſcheint hierneben die Differenz zwiſchen den Abgg. 
Richter und Hinze. Selbſt wenn der Abg. Dinge noch mehrere 
Freiſinnige auf ſeinen vermittelnden Standpunkt hinüberziehen 
könnte, ſo würde das praktiſch darum ziemlich bedeutungslos 


umher wie „kranke Hühner“. 


DDD DOT TE NF EFT PER, 1 . 
1 N 


freiſinnigen Sondergruppe ſchwerlich an den Inhalt etwa des 
Bennigſenſchen Vorſchlages heranreichen würde. Wie hoch oder 
wie gering man den Richter⸗Hinzeſchen Diſſens als parteipoli⸗ 
tiſches Moment veranſchlagen will, iſt eine Sache für ſich; 
aber eine wirkſame Förderung ſeiner Militärvorlage wird dem 
Grafen Caprivi ſchwerlich aus dieſem Diſſens erwachſen. Wir 
glauben zu wiſſen, daß die für heute Abend anberaumte Frak⸗ 
tionsſitzung der Freiſinnigen dieſen thatſächlichen Bedingungen 
der Streitfrage eine nüchterne Berückſichtigung nicht verſagen 
wird, und daß daraufhin manche Widerſprüche lösbarer ſein 
werden, als es dem draußen ſtehenden Beobachter ſcheinen mag. 
(Vergl. im Uebrigen unſer bezügliches Privattelegramm. — Red.) 

— Die „Pol. Korr.“ meldet aus Konſtantinopel, daß der 
Sultan dem Reichskanzler Grafen Caprivi den Stern 
zum Osmanteorden in Brillanten verlieh. 

— Die neueſte Idee für die Umgeſtaltung des 
Schloßplatzes in Berlin wird mit den Wünſchen ein⸗ 
flußreicher Kreiſe in Verbindung gebracht. Wie die „Voſſ. Z.“ 
meldet, geht dieſelbe dahin, den Schloßbrunnen auf die neu 
geplanten Anlagen an der Schloßfreiheit zu verſetzen und dafür 
das Kaiſer Wilhelm Denkmal in der Mitte des Schloßplatzes 
zu errichten. Obwohl vorläufig noch von dieſem Gedanken 
nur unter der Hand die Rede iſt, ſo iſt bei ſeinem Urſprunge 
doch zu erwarten, daß auch die Oeffentlichkeit damit beſchäftigt 
werden ſoll. 

— Der „Bund der Landwirthe“ ſcheint mit ſeiner 
Agitation nicht viel Glück zu haben. Am Montag referirte in 
der Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Marien⸗ 
werder B der Delegirte Ehlert Neuhöfen über die konſti⸗ 
tuirende Verſammlung des Bundes in Berlin. Ein vom Vor⸗ 
ſtand geſtellter Antrag, aus Vereinsmitteln einen Beitrag von 
jährlich 15 M. für den Bund zu bewilligen, wurde abge⸗ 
lehnt, ebenſo ein Antrag auf Bewilligung von 50 Mark 
jährlich und es den einzelnen überlaſſen, ſich dem Bunde an⸗ 
zuſchließen. Der in Ausſicht genommene Jahresbeitrag von 
5 Prozent der Grundſteuer ſchien jedoch als ſehr hoch empfun⸗ 
den zu werden. 

— Unter dem Titel „Das Herzogthum Anhalt 
und die Reichsgewalt“ ſchreibt der „Hamb. Corr.“ 
anſcheinend offiziös: 

„Wir haben bereits von einer Rede Notiz genommen, mit der 
kürzlich der anhaltiſche Landtag von dem Staatsminiſter Dr. von 
Koſeritz eröffnet worden iſt. In der Rede findet ſich eine Stelle, 
in der über Maßregeln des Reiches abfällig geurtheilt wird. Es 
heißt da nach dem vorliegenden offiziellen Wortlaut nicht nur, daß 
ſich das finanzielle Verhältniß Anhalts zum Reiche unter der Wir⸗ 
kung der Handelsverträge und bei der andauernden Steigerung 
der Militärlaſt verſchlechtert habe, ſondern es wird auch auf den 
„Stand der Unſicherheit, ſowohl in Bezug auf die Befürchtung 
des Abſchluſſes weiterer unſerer Landwirthſchaft nachthei⸗ 
liger Handels verträge als auf das Schickſal der 
ſchwebenden Militärvorlage“ verwieſen. Darin iſt zum 
Mindeſten eine Bemängelung der Handelsvertragsvpolitik enthalten, 
die um ſo auffälliger iſt, als Anhalt im Bundesrathe ebenſo wie 
der Milttärvorlage auch den Handelsverträgen zug e ſtimmt 
hat. Schwerlich ſind ſchon einmal Maßregeln, die in der Zuſtän⸗ 
digkeit des Reiches liegen, vom Miniſtertiſche eines Einzelſtaates 
aus öffentlich kritiſirt worden, und es iſt daher begreiflich, daß 
man an den leitenden Stellen des Reiches gegen ſolche bedenkliche 
Erſcheinungen nicht unempfindlich iſt. Leider läßt ſich die Erinne⸗ 
rung freiſinniger Blätter, daß Miniſter von Koſeritz bis vor 
Kurzem der Rechten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes angehörte, 
nicht einfach zurückweiſen. Grade in der letzten Woche iſt im 
preußiſchen Partikularismus, der ſich der loyalen Ausführung von 
Reichsgeſetzen zu entziehen ſuchte, am Dönhofsplatze Ungewöhn⸗ 
liches geleiſtet worden. Nur darf der Unterſchied nicht überſehen 
werden, daß die preußiſchen Miniſter ihren Mann zu Gunſten 
der Einrichtungen des Reiches ſtanden, während in Deſſau ein 
Mintſter als Kritiker derielben auftritt. Dieſe Sache dürfte doch 
wohl mit den Proteſten in der nationalen Preſſe nicht für a b⸗ 


gethan zu erachten ſein.“ 

— Wie das „D. B. H.“ aus München meldet, iſt 
der Oberſtlieutenant und Bezirkskommandeur Stöber von 
Kitzingen wegen der dortigen Turnvereinangele⸗ 


genheit nach Weiden verſetzt. 


arlamentariſche Nachrichten. 

L. C. Berlin, 8. März. Aus der heutigen Sitzung der Mi⸗ 
litärkommiſſion, in welcher die Erörterung der einzelnen 
Poſitionen des Nachtragsetats zur Durchführung der Vorlage fort⸗ 
bel wurde, iſt nur folgender Zwiſchenfall von allgemeinem In⸗ 


tereſſe. Bei den Forderungen für die techniſchen Waffen erklärte 
der Abg. Hinze, vom militäriſchen Standpunkte aus erachte er 
die Ausbildung derſelben für wünſchenswerth; er müſſe aber (wie 
geſtern Abg. Dr. Lieber) den dringenden Wunſch ausſprechen, daß 
die Regierung mit Bezug auf dieſe Forderungen und bezüglich der 
Verſtärkungen des Etats der Infantexie⸗Bataillone diejenigen 
Stellen 4 an denen fie Abſtriche für zuläſſig erachte. Abg. 
r. Buhl bemerkte, er habe die Abſicht gehabt, dieſelbe Nraße bei 
einem ſpäteren Titel aufzuwerfen. Darauf gab der Reichs⸗ 
kanzler folgende Antwort: Er ſei ſchon formal nicht in der Lage, 
weitere Erklärungen abzugeben, da darüber erſt die verbündeten 
Regierungen Beſchluß faſſen könnten. Die Vertreter der Regie⸗ 
rung müßten ganz ſelbſtverſtändlich die von ihnen eingebrachte 
Vorlage ſo gut und ſo lange wie möglich vertheidigen. Der 
Standpunkt, daß die bisherige Öriebenöpräfenagiffer nicht über⸗ 
ſchritten werden ſolle, jet unannehmbar. te Regierungen 
könnten nicht darauf eingehen, daß die Sicherung der Zu⸗ 
kunft Deutſchlands an den Mindeſtbietenden in Entrepriſe ge⸗ 
geben werde. An dieſe Erklärung Caprivis ſchloß ſich eine Art 
Generaldebatte. Von der einen Seite wurde aus den Worten des 
Reichskanzlers der Schluß gezogen, daß alles weitere Verhandeln 
überflüſſig ſei; von der anderen Seite ſah man darin nur die in⸗ 
direkte Aufforderung, im Namen einer Mehrheit der Kommiſſion 
und des Reichstags Abänderungsvorſchläge zu dem Regierungs⸗ 
entwurf zu machen. Zur allgemeinen Erheiterung der Kommiſſion 
behauptete Abg. Bebel, die kompromißſüchtigen Parteien gingen 
Morgen wird die Spezialberathung 

fortgeſetzt. 


L. C. Berlin, 8. März. Die Nachricht, daß der Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordnete Stadtrath Dr. Eberty, der befanntl 
aus Geſundheitsrückſichten einen längeren Urlaub angetreten hat, 
feine beiden Mandate niederzulegen gewillt jet, findet keine Be⸗ 
ſtätigung. Den politiſchen Freunden des Dr. Abg. Ebecty iſt von 
der angeblichen Abſicht deſſelben nichts bekannt; es liegt auch kein 


u 


Leben vor, 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Liegnitz, 8. März. Amtliches Wahlreſultat 
der am 4. d. Mts. im Kreiſe Liegnitz⸗Goldberg⸗Haynau ſtatt⸗ 
gehabten Reichstagserſatzwahl. Abgegeben wurden insgeſammt 
21489 Stimmen. Davon entfielen auf Stadtrath Jungfer 
12 936, auf Rechtsanwalt Hertwig 8553 Stimmen. 

Straßburg i. Eli, 7. März. Bei dem Statthalter Fürſten 

ohenlohe fand heute Abend zu Ehren des Landesausſchuſſes ein 

eſtmahl ſtatt, an welchem die Spitzen der Behörden theilnahmen. 

ährend des Mahles hielt der Statthalter eine Anſprache, in 
welcher er den Ausſchuß zu der raſchen Erledigung der Geichäfte 
beglückwünſchte; allerdings ſeien nur verhältnißmäßig geringe 
Vorlagen auf dem Gebiete der Geſetzgebung eingebracht worden; 
er bedauere das Scheitern der vorjährigen Vorlage betreffend die 
Organiſationsgeſetze, tröſte ſich jedoch mit dem Gedanken, daß der 
Sinn für die Selbſtverwaltung auch in dieſem Lande mehr und 
mehr Boden gewinnen werde; man müſſe aber langſam vorgehen, 
ſich vor der Hand mit der Reform der Gemeindegeſetzgebung be⸗ 
gnügen und für die nächſte Seſſion die Gemeindeordnung aus⸗ 
arbeiten laſſen. Er habe großes Vertrauen auf den ruhigen und 
praktiſchen Sinn des Landesausſchuſſes, der ſtets bereit ſei, Hand 
in Hand mit der Regierung das Wohl des Landes zu fördern. 
Der Statthalter ſchloß mit einem Toaſt auf Elſaß⸗Lothringen, den 
Landesausſchuß und deſſen würdigen Präſidenten. räſident 
Dr. Schlumberger ſprach ſeinen Dank aus und toaſtete auf das 
Wohl des Statthalters, wobei er dem Wunſche Ausdruck gab, daß 
Ba Hohenlohe noch lange an der Spitze der Regierung von 
Elſaß⸗Lothringen bleiben möge. 

Hamburg, 8. März. Eingezogenen Erkundigungen an maß⸗ 
gebender Stelle zufolge kann die „Hamb. Börſenhalle“ mittheilen, 
daß die Vieheinfuhr aus Dänemark in Hamburg nicht verboten jet; 
das eingeführte Vieh dürfe jedoch nicht nach Preußen gebracht, 
ſondern müſſe in Hamburg geſchlachtet werden. 

Amberg, 7. März. Bei der Reichstagserſatz⸗ 
wahl im zweiten oberpfälziſchen Wahlkreis ſind hier bisher 
967 Stimmen für Riß, Zentrum gezählt. 840 Stimmen ſind 
zerſplittert, davon entfielen 215 auf den ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten und drei auf Dr. Sigl⸗München. 

Wien, 8. März. [Abgeordneten haus.] Bei der 
Berathung des Budgets des Handelsminiſteriums, erklärte der 
Präſident der Staatsbahnen Bilinski, eine weitere Dezentra⸗ 
liſation der Staatsbahnen ſei unmöglich. Bezüglich der Amts⸗ 
ſprache bei den Staatsbahnen verweiſe er auf das Statut, welches 
die deutſche Sprache als ſolche feſtſtelle. — Schwab brachte eine 
Reſolution ein, in welcher die Regierung aufgefordert wird, zur 
Förderung des Ausbaues der Bahnlinie Reichenberg⸗Gablonz⸗ 
Tannwald⸗Neuwelt und für das Zuſtandekommen eines Staats⸗ 
vertrages mit Preußen behufs Anſchluſſes an die preußiſchen Linien 
Sorge zu tragen. 

Fa en, 8. März. Nach Meldungen aus Gablonz find in den 
Ortſchaften Deſſendorf, Tiefenbach, Prichowitz, Polaun, Wurzelsdorf 
und Grunthal etwa 1000 Kryſtall⸗ und Glas⸗Arbeiter wegen Lohn⸗ 
differenzen in einen Ausſtand eingetreten. 

Peſt, 8. März. [Abgeordnetenhaus] Im Verlaufe 
der Weiterberathung über das Kultusbudget erklärte der Abgeord⸗ 
nete Latkoczy: „Wenn wir aus dem Dreibunde austräten und Ita⸗ 
lien ſich ſelbſt überließen, fo würde die Kurie alsbald einen an⸗ 
deren Standpunkt gegenüber der Zivilehe einnehmen, da die gegen 
dieſelbe erhobenen Oladerniſſe nicht diplomatiſcher Natur ſind. Der 
Kampf des Papftthums iſt verſtändlich, allein für den patriotijchen 
Katholiken endet die Grenze der Sympathie mit dieſen Beſtrebungen 
dort, wo die Vaterlandsliebe beginnt. In Ungarn iſt nur eine un⸗ 
gariſche nationale Politik möglich. (Beifall). 

Kopenhagen, 8. März. Bon Dragör aus wird heute ge⸗ 
meldet, daß heute Nacht das Eis aus der Kjöge⸗Bugt fortgetrieben 
worden, das Fahrwaſſer ſomit nach Süden offen iſt. 

Paris, 8. März. Das Gerücht, daß Briſſon ſein Amt 
als Präſident der Enquetekommiſſion niederlegen werde, wird 
für unbegründet erklärt. 

Paris, 8. März. Der Zudrang des Publikums zu dem 
heute im Juſtizpalaſt begonnenen Panama⸗Beſtechungs⸗Prozeß iſt 
ſehr groß. Unter den Anweſenden befinden ſich Clemenceau, Frey⸗ 
cinet, Andrieux und Floquet. 

aris, 8 März. [Panama⸗Beſtechungs voneb.] 
Der Präſident ordnete auf Erſuchen des Vertheidigers Sansleroys 
an, daß demſelben ein 8 dem Notizbuche Artons, welches 
der Unterſuchungsrichter in Verwahrung hat, mitgetheilt werde. 
Darauf begann das Verhör von Charles Leſſeps. — Charles 
Leſſeps deponirte, daß als er im Jahre 1885 bei der Regierung 
die Einbringung des Geſetzentwurfs über die Loos⸗Obligattonen 
beantragt habe, Cornelius Herz au ihm gekommen ſei und für die 
Unterſtützung ſeines Antrages bei der n von ihm Geld 
verlangt habe. Herz habe ihn dann, um ihm ſeinen Einfluß zu 
bewetſen, zu einem achttägigen Beſuch bei Grevy mit ſich genom⸗ 
men. Er habe das Geld an Herz zahlen müſſen, um ſich dieſen 
Kommanditär des Blattes Clemenceaus nicht zum Feinde zu 
machen. Der Präſident machte dem Angeklagten Leſſeps bemerk⸗ 
lich, daß er Herz Geld gegeben habe, das den Unterzeichnern der 
Anleihe gehört habe. Leſſeps erklärte, er ſei, um der Emiſſion zu 
einem Erfolge zu verhelfen, genöthigt geweſen, den Forderungen gewiſſer 
Banqutiers und gewiſſer Journale Genüge zu thun, und fügte hinzu, die 
— ſelber hätte zu ſolchen Dingen ermuthigt. Der Präſident 
forderte hierauf Leſſeps auf, die Reglerung in Ruhe zu laſſen. 
(Andauernde A ert Der Präſident droht den Saal räumen zu 
laſſen. Leſſeps erzählte darauf, wie Blondin ihm zu verſtehen 
gab, daß Baihaut einen Geſetzentwurf über die Loos⸗Obligationen 
einbringen würde, wenn er eine Million erhielte. Er (Leſſeps) 
habe die Ueberzeugung gewonnen, daß der betreffende Geſetzent⸗ 
wurf ohne ein ſolches Opfer nicht eingebracht werden würde, und 
habe deshalb an Baihaut 375 000 Fres. gezahlt 

Madrid, 8. März. Die Erzherzogin Eliſabeth, die 
Mutter der Königin⸗Regentin, iſt geſtern Abend mit dem Süd⸗ 
Expreßzuge hier eingetroffen und von der Königin Maria 
Chriſtine auf dem Bahnhofe begrüßt worden, wo auch der 
Miniſterpräſident Sagaſta zum Empfange anweſend war. 

Das bis jetzt bekannte Ergebniß der am Sonntag ſtatt⸗ 
gehabten Deputirtenwahlen ſtellt ſich 1 280 
Miniſterielle, 73 Konſervative, 26 Republikaner, 8 kubaniſche 
Autonomiſten, 13 Poſſibiliſten und 6 Karliſten. 

Madrid, 8. März. Zu Delegirten Spaniens für die inter⸗ 
nationale Cholera⸗Konferenz in Dresden ſind der Miniſterreſident 
Ramirez de Villaurrutia und Dr. San Martin ernannt worden. 

London, 8. März. Unterhaus.] Ein Antrag Macartneys, 
welcher forderte, daß kein fremdes Vieh den Landungsplatz lebend 
verlaſſen ſollte, um jo die Einſchleppung der Lungenſeuche zu per⸗ 
indern, wurde mit 186 gegen 151 Stimmen verworfen. Im Ver⸗ 
aufe der Debatte erklärte ſich der Präſident des Ackerbauamtes 


* 


. 


Anlaß zu dem Rücktritt des Herrn Eberty aus dem politiſchen 


rer 1 2 


gegen den Antrag. Das jetzige Syſtem, das je nach den Bedürf⸗ 
niſſen des Landes modlfizirt werden könne, habe ſegensrei ge 
wirkt. Der Antrag Macartneys ſei ſchutzzöllneriſch und enthalte 
ein Tadelsvotum gegen die erung. 

London, 8. 
Carlton⸗Klub abgehaltenen Verſammlung der konſervativen 
Partei erklärte Lord Salisbury, welcher den Vorſitz führte, 
daß die dem Parlament angehörenden Konſervativen abſolut 
nichts verabſäumen dürften, um die Ablehnung der iriſchen 
Homerule⸗Bill zu ſichern, ohne ſich um den Vorwurf der 
Obſtruktion zu kümmern, den ihnen die Regierung etwa machen 
könnte. Balfour und andere hervorragende Konſervative 
äußerten ſich im nämlichen Sinne. Lord 
welcher durch Zurufe aufgefordert wurde, ſich ebenfalls zu 
äußern, erklärte, er werde jederzeit ſein Möglichſtes thun, um 
Balfour als Führer der Konſervativen im Unterhauſe zu unter⸗ 
ſtützen. — Die Stimmung in der Verſammlung war eine ſehr 


gehobene und einmüthige. 
London, 8. März. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus 


Zanzibar von heute meldet, iſt die Expedition General Portals 
am 11. v. M. an dem Naiwaſſa⸗See, der 155 Kilometer von 
dem Viktoria⸗Nyanza entfernt iſt, angekommen. 

London, 8. März. Dem „Standard“ wird aus Beirut ge 
meldet: Infolge der Konzeſſionsertheilung zum Bau der klein⸗ 
aſiatiſchen Eiſenbahn an den Bankier Kaulla ſuchte der Botſchafter 
Cambon um die Erlaubniß zum Bau einer Bahn Beirut⸗Damascus⸗ 
Aleppo nach, konnte aber auf eine ſeitens der Pforte an ihn er⸗ 
gangene Anfrage Perſonen, 0 5 die Konzeſſion zu ertheilen 
wäre, nicht namhaft machen und behielt ſich dies vor. Zwei Per⸗ 
ſonen, die er benannte, hielt die Pforte nicht für fähig, das Pro⸗ 
jekt auszuführen und nahm ſie nicht an. Der Sultan tft der An⸗ 
ſicht, daß das Verlangen Cambons darauf hindeute, daß Frankreich 
darnach ſtrebe, den früheren Einfluß in Syrien wieder zu gewinnen. 
Der Korreſpondent des „Standard“ fügt hinzu, daß, wenn Frank⸗ 
reich die Konzeſſion erhalten ſollte, eine Bahn Aleppo⸗Bagdad zu 
bauen, es um die Erlaubniß nachſuchen würde, ſie bis Baſra zu 
verlängern, wodurch es einen Landweg nach Britiſch⸗Indien er⸗ 


halten würde. 

Konſtantinopel, 8. März. Die „Agence de Conſtan⸗ 
tinople“ erfährt von kompetenter Seite, daß die Meldung, nach 
welcher der Sultan dem Prinzen Ferdinand von Koburg anläß⸗ 
lich ſeiner Verlobung eine Glückwunſchdepeſche geſandt habe, 
jeder Begründung entbehrt. 

Konſtantinopel, 8. März. Die Desinfektion auf der Bahn⸗ 
ſtation Muſtapha⸗Paſcha tft aufgehoben worden; der Eintritt in 
die Türkei iſt damit nunmehr ein ganz unbehinderter. 

Bukareſt, 8. März. Die „Agence Roumaine“ erklärt die 
Meldung einiger Blätter von angeblich zwiſchen der Regierung 
und einem Theil ihres parlamentariſchen Anhanges ausgebrochenen 

erwürfniſſen für e und 275 auf die vorgeſtern in der 

mmer ſtattgehabte Abſtimmung über das Geſetz betreffend den 
3 15 welches mit einer Zweidrittel⸗Majorität angenommen 
worden Jet. 

Belgrad, 8. März. Im Zajcarer Kreiſe wurden außer 
dem Dr. Ilies noch andere Radikale wegen Hochverrathes ver⸗ 
haftet. In Cacak ift die Unterſuchung gegen die Aufwiegler 
von Groacic eingeleitet. 

Belgrad, 8. März. Der liberale Ortsvorſtand Akſen⸗ 


tievte aus Grabovatz, bekannt als Gegner des Führers der 5 
Radikalen, Katic, iſt vorgeſtern meuchlings ermordet worden. 


Die Unterſuchung iſt im Gange. 

Belgrad, 8. März. Sechs Radikale ſind als der 
Ermordung des Ortsvorftehers Akſentievic von Grabovatz ver⸗ 
dächtig verhaftet worden. Die Verhaftung Katics, der der 
Urheberſchaft dieſes Mordes beſchuldigt wird, iſt noch nicht 
erfolgt. Die liberalen und fortſchrittlichen Blätter tadeln ſehr 
heftig die Aufwiegelungsverſuche der Radikalen. Die radikalen 
Blätter machen die Regierung für dieſelben verantwortlich. 

Sofia, 7. März. Die Wahlen zur großen Sobranje, 
welche über die Verfaſſungsänderung Beſchluß faſſen ſoll, ſind 
auf den 30. April n. St. feſtgeſetzt. 


Berlin, 9. März. [Privattelegramm der 
„Poſ. Ztg.“] In der geſtrigen Fraktionsſitzung 
der freiſinnigen Partei über die Militärvorlage 
waren 52 Mitglieder anweſend. Der Vorſitzende konſtatirte 
am Schluß der Verhandlungen, daß nach dem Geſammt⸗ 
eindruck der gepflogenen Verhandlungen die Fraktion un⸗ 
zweifelhaft auf demſelben Standpunkt wie vor 
der erſten Berathung der Vorlage ſtehe. 
Zwiſchen den Mitgliedern der Kommiſſion wurden Erklärungen 
gewechſelt, die einen übereinſtimmenden Gang der Kommiſſions⸗ 
verhandlungen ſichern. 

Newyhork, 8. März. Heute Nachts 12¼ Uhr wurde 
eine leichte Erderſchütterung zwiſchen der Neunten und Fünf⸗ 
5 — Straße in der Richtung von Südoſt nach Nordweſt 
verſpürt. 
mehrere Einwohner nothdürftig bekleidet ihre Wohnungen ver⸗ 
ließen. 


Handel und Verkehr. 


* Danzig, 8. März. Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn betrugen im Monat Februar 1893 nach proviſoriſcher 
Feſtſtellung 113 500 ee 104 000 M. nach Fern Feſt⸗ 
ſtellung im Februar 1892, mithin mehr 9500 M. 

** Wien, 8. März. Ausweis der Südbahn in der Woche 
5 A 8 bis 2. März 814583 Fl., Mehreinnahme 


vom 


» Petersburg, 7. März. (Ausweis der Reichsbank vom 
6. März n. St.“) 
Kaſſen⸗Beſtand. . . 203531000 Rbl. Abn. 245 000 Rbl. 
Diskontirte Wechſel . . 16 238 000 „ Abn. 320 000 „ 
V uß auf Waaren 28 000 „ Abn. 15 000 „ 
Vorſch. auf öffentl. Fonds 5 087 000 „ Abn. 85 000 „ 
do. auf en und Obli⸗ 
Din rd 78 000 „ Abn. 20000 „ 
Kontokorrent des Finanz⸗ 
mintiteriumd. . . . . 000 „ Abn. 8196000 „ 
Sonſt. Kontokorrenten . 102 572 000 „ n. 5856 000 „ 
Verzinsliche Depots. . 21 624 000 „ bn. 73 000 
*) Ah⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 27. Febr. 


März. In einer heute Nachmittag im I 


andolph Curchill, 8 


Die e war heftiger auf Longiſtand, wo Lombard 
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| M eee Sa der Handelskamm 

er er.) 

W 140—146 M., cher über Rn Roggen 110—117 
tiz. — Gerſte nach Qualität 120—128 M — 
138 M. — Erbſen, Futter⸗ 120 130 M. — Koch⸗ 
Bayer m: 14 —100 Me. — Hafer 125 —135 M. — Spiritus 70er 

5 a 
Breslau, 3. März. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
0 —. Gekündigt — 


Roggen . 1000 Kil gt 2 abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. März 130,00 Br., April⸗Mai 132,00 Br. 
Mal⸗ Jun 133,00 Br. Juni⸗Jult 196,00 Br. Hafer ( 


ufene Kündigun eine -,p. Mi 
317˙ A- Mente 32,40 Gd. ink. Ohne Umſatz. 


* Leipzig, 8. März. [Wollbericht.] 77 e 
andel. La Plata. Grundmuſter B. p. März 3,77%, M., p. April 
‚75 M., p. Mat 3,75 M., p. Juni 3,82 / M., p. Juli 3,85 er 

i Augen 3,87%, M., per Sat 3,87%, M., per Oktober 3,87%, 

N 222 November 3,95 „ per Dezember 3,95 M., p. Jan. 

— M., p. Februar — M. Umſatz 30 000 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen fen 
** Mürz 1893. m 


zenu. 
Wette r. t. Celſ. 
Grat. 


achm turm edeckt 1 2 
8. Abends 9 NW Sturm | Halb heiter ＋ 2,4 
9. Morgs. 7 NNo mäßig zieml. heiter — 3,3 


8. März Wärme⸗Maximum + 6,4 Celſ. 
8. ö 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 8. März Morgens 3.64 Meter 
= „ 8 = Mittags 8,64 = 
e „ 9. = Morgens 854 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fond 


Sfturie, 

Breslau, 8. März. (Schlußkurſe.) Behauptet. 

Neue Zproz. Reichsaagleihe 87 75, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 98,85, 
Konſol. Türken 22,00, Türk. Looſe 93,80, 4proz. ung. Goldrente 
97,60, Bresl. Distontobank 100,75, Breslauer Wechslerbank 97,75, 
Kreditaktien 184,15, Schlel. Bankverein 117 20 Donnersmarckhütte 
94,75, Flöther Maſchinenbau —,—, re Aktien⸗Geſellſchaft 
für Berabau u. Hüttendetrieb 126,50, Oberſchleſ. Eifendahn 56,00 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 76,00, Schleſ. Cement 127,50, Oppeln. 

ement 9365, D. reg —.—. Kramſta 135,00, leſ. 
inlaktien 183,00, Laurabütte 110,50, Verein. Delfabr. 9100 
Ruſſ. Banknoten 25 30, Gieſel 


a. M., 8. ch ). Matt. 
Lond. Wechſel 20,427, Zproz. Reichsanleihe 87,20, öſterr. Silber⸗ 
4proz. Goldrente 98,90, 


eee e ee 
er en ——. r 90, x , 
konv. Türken 22,10, 4proz. türl. Anl. —,—, 39103. pork Ant 21.70, 


Kommanbit 190,80, Dresdner Bank 154,00, Facſſer Wechſel 81.15, 
Wiener Wechſel 168,55, ſerbiſche Tabaksrente 79,00, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 13670, Dortmund. Union 


Hihernia 118,00, 
Handelsgeſellſchaft 148,00, Kronenrente 94,20. 

*) per comptant. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 285 ½, Disk.⸗Kommandit 
190,30, Laurahütte —.— 

Wien, 8. März. (Schlußkurſe.) Platzregliſationen und an⸗ 
dauerude Stille drückten mäßig. Schluß geſchäftslos. 

Deiterr. 4½% Papterr. 98,90, do. 5proz. —.—, do. Silberr. 
98,60, do. Goldrente 117,45, 4proz. ung. Goldrente 115,85, De 
do. Bapierr. —,—, Länderbank ‚50, öfterr. Kreditakt. 340,75, 
ungar. Kreditaktien 402 50, Bk.⸗V. 125 60, Elbethalbahn 243,00, 
Galtzier 219,75, S 260,00, Lomdarden 107,75, 
Nordweſtbahn 221,25, Tabaksakt. 182,00, Napoleons 9,63, Mark⸗ 


noten 59,25, Ruff. Banknoten 1.27%, Silbercouvons 100,00, Bul⸗ 


(Schlußkurſe.) Ruhig. 1 
Engl. 2%, proz. Conſols 98, Preuß. aproz. Conſols 106,00, 
ten. 5 proz. Rente 91, Lombarden 1889 Ku 


neue 18¼ Blatbletont 1%, Silber 38 / 
Paris, 8. März. (Schlußkurſe.) Matt. 
Zprozentige amort. Rente 98,20, Zproz. Rente 98,07 ½, 4proz. 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 92,45, öfter. Goldr. —, 4 a; 
ungar. Goldr. 96%,5 3. Orient⸗Anl. 70,60, 4proz. en 1 Be; 
98,70, 4proz. Egypter —.—, konv. Türken 22,27%,, Türkenl. 91,10, 
arden 243 75, do. Priorit. —,—, Banque mane 584,00, 
Panama 5 proz. Obligat. —.—, Rio Tinto 390,60, Tab. Ottom. 
381,00, Neue Zproz. Rente —.—, Zproz. Portugteſen 21 ¾, Zproz. 
Ruſſen 79,05, atdiskont 1¼. 
Petersburg, 8. März. Wechſel auf London 94,60, Ruſſ. 
II. Orientanl. 102%, do. III. Orientanl. 104 ¼, do. Bank für ausw. 
andel 284, Petersburger, Diskonto⸗Bank 471, Warſchauer 
onto⸗Bank —, Petersb internat. 
kreditpfandbriefe 151 ¼, Gr. Aufl. Eiſenbahn 245 ¼, Ruſſ. Südweſt⸗ 
bahn⸗Akten 116. 


9 ? 
Köln, 8. März. (Getreidemarkt.) Weizen loko bieftger 16,50, 
do. er loko 17,75, per März 16,30, per Mai 16,60. 
— hieſiger loko 14,25, fremder loko 16,75, per März 14.05 
per Mai 14,25. afer hieſiger loko 14,75, fremder —.—. Rüdöl 
loko 56,00, per Mat 53,70, per Okt. 53,70. ers 

Bremen, 8. Pe: (Börſen⸗Schlußbericht.) 1 
Petroleum. 1 otir. der Bremer Betroleumbörfe.) Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Loko 5,25 Br. 

Baumwolle. Set Uplandmiddl. lolo 48¼ Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf 5 

3 9 48°, Bf., p. Mat 48%, Pf., p. 

„ p. Juli 49 Pf., per Auguſt 49¼ Pf. 
1 — 05 f rg — 1 — 60 Pf., Fanz 
roc „ Armour M u. Brother 
Bes trbants 53%, Pf., Cudahy 60. Alles Br. Bi 
Wolle. Umſatz 187 Ballen: 


Bank 440, Ruſſ. 1% proz Boden ; 


Schön. „ 5 
Raffintrtes a 


1 EEE TER DIE NEE 9 N 
E en, 8. März. (Kurſe des Effetten, und Makler⸗Vereins 
0 Kammgarn Spinnerei⸗Aktier 


a Wollkämmeret⸗ und 
N proz. Nordd. ar Feel 118½ Gd. 
' amburg, 8. März. Getreidemarkt. Weizen lolo u 
0 Koffer loko neuer 162—155. — Roggen loko ruhig. meckle 
. loko neuer 132 — 134, ruſſiſ 10 lolo ru 19, tranſito 106 nom. 
er ruhig. — Gerſte ruht üböl unverzollt) unv., 
E — Sy ritus loco lle "per März 22 De 25 
Br, per April⸗ Mai 22, Br., Mal⸗Ju 
k. Ege 


loko 


Abr 22 
Kaffee nude Umſatz — Sac. — Petroleum loco Seh 
ei te nsch. 5,20 Br., pe. Auguſt⸗Dezember 5,15 Br. 


Hamburg, 8. März. Kaffee. (Schlußbericht). Good averzge 
Santos per Ben 84",, per Mat 82, per Sept. 81¼, per Dez. 


27 niet 2 Zuck rt. Schlußbericht. Rüb 
är uckermo a ußbe en⸗ 
rd A Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
Bord Hamburg per März 14,22½, per Mat 14,45, per 

bei’ Sept. 1440, ver Dez. 13,02%,. Belt. 

h eit, 8. März Brobuttenmarft Weizen ſchwach, per Früh⸗ 
jahr 7,%6 Gd. 7,297 Br., 1 Herbſt 7,43 Gd., 7,44 Br. Hafer 
a” Krübiabr 5,52 Gd., 4 Br. Mais per Diele kunt 4,66 Gd. 

4.68 Br. Kohlraps per Anguſt⸗Sept 11,80 Gd., 85 Br. 


rr AENT 


0 
} 
N Sturmwind. 
b n 8 März 1 (Schluß.) Weizen ruhig, 
> 0 — 13 a, 10, p. April 21,40, p. Mai⸗Juni 21,80, p. Mal⸗Auguſt 
J oggen ruhig, re Mürz 1 Art 2 5 Namaz uſt 14,20. 
— Mehl 5 8 per März 4725, ex Ap ärz⸗Juni 
' 47,80, per Mai⸗Auguſt 48,29. — Rübdl ut 8 5 Marz 58.50 
} per April 59,00, per Mai⸗Auguſt 59 Art K Sept. De 60,25. — 
f Spiritus feſt, ver m 48,50, per April 48,50, b al⸗Auguſt 
* 48,25, ber Sept.⸗Dez. — Wetter Schön. 
er Robzucker beh. 88 Proz lot 
38,25 à 38,50. Weißer Zucker feſt, Nr 8, per 100 Kilogramm ver 


u. 40.50, per April 40,75, per Mai⸗Auguſt 41,37½, per Okt.⸗ 
e 

5 8. März. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. m); Sale in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauffe. 

h 000 Sad, Santos 2000 Sad Rezettes für geſtern. 

. „ee 0 Marz Telegr. der re Arma 70700 Bie bl 
0 Co . a 


Amſterdam, 8 
3 


3 Paris, 8. März, 


Ru 
Bin bene 1 56 ½ 


132. — ahbe 
loko 27°/,, per 
5 Wolle. La Hate Bug 


6 el 
5 twerpen, 8. März 8 1 
E. fintetes Type weiß lofo 12% bez. und Br. p. März 12 ¼ bez, 12“ 

Br., Br. Apri e 12¼ bez., 12¾ Br., per Sept.⸗Dez. 12V, — 


12" 
2 8. März. 96 PCt. n loko 16½ ruhig, Rüben⸗ 
wos Noto 14), Nbg. Wette 


N R 


ER 


Umſatz 8000 Ball., davon für Spekulation und Erdort 500 ae 
Feſt, 1 RL höher. 
Middl. amerikan. Lieferungen: März⸗April 5 Verkäuferpreis, 
e 5% 1155 Jull⸗Auguff 5% Werth, Septbr.⸗Oktober 5 d. 
äuferpreis 
Liverpool, 8. März, Nachm. 4 Ur 10 Min. Baumwolle 
Rubi 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
er. 
iddl amertkan. Wat unf März⸗April 4%, Käuferpreis, 


April⸗Mai 4% 4 „do., Mai⸗Juni 4% do., Juni⸗Juli 5½ do., 
Juli⸗Auguſt 5” Verkäuferpreis, MugufteSentember % Käufers 
preis, Septbr. 5 a „ do., Okt.⸗Nov. 4% d d. Werth. 


ewys Waorenbericht Baumwolle in New⸗ 
Dort 9 ¼, do. 10 New⸗ rleans Raff. Petroleum Standard 
white in New⸗York 5,30, do. Standard white in Philadelphia 
5.25 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York 5,55, do. Pipeline! 
Gerkfifaies, pr. April (3. Stetig. Schmalz loko 13,00, do. Rohe 
u. Brothers 13,25 Zucker (Jalr refining Muscovad.) 3. Mais 
(New)p. März 53%, 9. Mat 51 ½, p. Juli 511 Rother Winter⸗ 
weizen to 78%. Kaffee Rio Nx. 7. 18. Mehl (Spring clears) 
2,45. Getreidefracht 1. — Kupfer 11,75 —112. Rother Weizen 
5 März 155 AR per April —, per Mai je 99 5 per Juli 81. 
Kaffee Nr. 7 low ord. p April 17,10, p. Juni 16 
Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten 
Brobutie betrug 5 690 410 Dollars gegen 5 670 578 Dollars in der 
orwoche. 
Chicago, 7. März. Weizen per März. 73% per Mai 76%, 
1157 0 41%. Speck ſhort clear 10,50 Pork per 
N 


Newyork, 8. März Weizen pr. März 76¼ C., ir A ril 


—, pr. Mat — C. 
Berlin, 9. März. Wetter: Stürmlſch und regneriſch. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 8. Di Die heutige Börſe eröffnete in mäßig 
feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpe⸗ 
kulativem Gebiet. Die Spekulation zeigte anfangs große Zurück⸗ 
haltung und das Geſchäft entwickelte ſich ruhig. Die von den 
fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten 
weniger aue und auch hier machte ſich bald . Nei⸗ 
gung zu Realiſationen geltend, die bei ſich abſchwächenden Notl⸗ 
rungen dem Verkehr etwas größere Regſamkelt verliehen. Der 
Börſenſchluß zeigte ſortdauernd ungünſtige Tendenz. Der Kapitals⸗ 
markt wies weniger feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen 
auf bei . Handel; Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſol. 
J Anleiben abgeſchwächt, beſonders Zprozentige. Fremde, feſten Zins 
1 trogende Papiere blleben ruhig bei zumeiſt ziemlich behaupteten 
Kurſen; Ruſſiſche Anleihen ſchwach, Noten wenig verändert. 
Der Privatdiskont wurde mit 1°/, Prozent notirt. Auf internatio⸗ 
nalem Gebiet gingen n Kreditaktien zu nachgebender 
Notiz mäßig lebhaft um; Lombarden behauptet; andere Oeſter⸗ 
reichiſche Bahnen wenig verändert, Gotthardbahn und Schweize⸗ 
riſche Bahnen nach feſter Eröffnung abgeſchwächt. Inländiſche 
Etſenbahnaktien Be verändert und ruhig; Lübeck⸗Büchen matter, 
Oſtpreußiſche Südbahn ſchwächer. Bankaktien lagen ſchwach; 
Aktien der Deutſchen und Dresdner Bank nach etwas höherem 
Beginn ſchlietlich abgeſchwächt, auch alle anderen ſpekulativen De⸗ 


kungen genen. Hafer ſtill, aber bei unzureichendem Anrebot 

1 15 891 enmehl ſtill und ray in feſter Haltung. 
N15 etwas feſter. Von 

1 5 zu unn 40 Pfennig höheren Preiſen für Hamburger Rech⸗ 

nung b Termine ſetzten daraufhin höher ein, gaben 

ſpäter aber einen Theil des Aufſchlags wieder auf. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 
Loko ſtill. Termine wenig verändert. Gekündigt — Tonnen. 
e — M. Loko 140—156 M. nach Gualltät. Ltefe⸗ 
rungsqualität 150 M., per dieſen Monat —, per März⸗April — 
per Horil-Mai 153, 25.—153, 5—153 bez., per Mai⸗Junt 154,75 bis 
154,5 bez., per Juni. Juli 156,25—156 bez., per Ju ⸗Auguſt 157,75 
bis 157,5 bez., per Sept.⸗Okt. 159, be agil 5 bez 

Rogg en per 1000 Kiloar. Loko mäßiger Uma Termine 


Bir 5 8 — Tonnen. ar andiaungsbrels —. 1 124 bis 
M. nach Qual., Lieferungsqualitam 129 M., inländiſ cher guter 
128.1 30,5 M., per dieſen Monat —, per Mar c⸗Aprl = 


per 
April-Deat 133, 25—133,5— 133,25 bez., per Mat:$uni 134 5-184, 75 
bez., (ge Juni⸗Juli 136—135,75 bez., per Juli: Auguſt —. 

erſte per 1000 Kilogr. Wenig Geſchäft. Große und kleine 
er Futtergerſte 115—135 Mk. nach Qualität. 

Hafer 1 1000 Kilogi. Loko feſter. Termine höher mit 
3 ER uß. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — 
M. 0—158 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 142 M. 
Pomn erde und preußiſcher mittel bis guter 141—144 bez., feiner 
145 149 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 142 —145 bez., feiner 
146—150 bez., per dieſen Monat —, per März⸗April —, per April- 
Mai 143,5—143,25—143,75—143,5 bez., per Mat⸗Juni 143,5 bez., 
per Juni⸗ Juli 148, 75 bez. 

Mais per 1000 Kilogr. Loko unverändert. Termine ſtill. 
. — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 113 — — 
M. nach Qual., per dieſen Monat —, per März⸗April —, 
April⸗Mal 109 bez., per Maſ⸗Juni 108 M., per Junl⸗Jult 108 M. 
per Juli⸗Auguſt —, per Sept.⸗Okt. 

rbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 160205 M. nach 
Qual., Futterwaare 137—149 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine feſter. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — Me., 
per dieſen Monat —, per April⸗Mal 17,4 bez., per Mai⸗Juni 
17,55 bez., per Juni⸗Jult 17,70 bez. 

Trockene Narkoffelſtärte 5. 100 Kilo brutto inkl. Sack, 
per dieſen Monat 20,00 Br. uchte Kartoffelſtär te 
U . Kilo brutto inkl. Sack per dieſen Monat 10,80 Br. 


Kartoffelmehl per 100 Kilo brutto tucl. Sack, per 
dieſen Monat 20,00 Br. 
Rüböl per iv Kllogr. mit Faß. Höher. rg — gu 
ee ig — M. xolo mit Faß — M., ohne Faß — 


per dieſen Monat —, per Aprtl⸗ Deal 50,7—51,4—51,3 bez., per 
Mai⸗Junt 50,7—51,4—51,3 bez., per Sept.⸗Okt. 51.351, bez. 

Petroleum ohne Hand el. 

Spiritus mit 50 M. Verbraucsnbgabe p. 100 Str, à 100 
Proz. = 10000 Pros nach Tralles. Gekündigt Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 54,4—54,5 bez. 

Spiritus mit 70 M ac Trag 0 per 100 Liter à 
100 Proz. — 10,000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Utter. 
Kündigungspreis —. Loko ohne Faß 348 bez, per Auguſt⸗ 
September 36,5—36, 6-36,5 bez 


7 9 
5 London, 8. 77510 10 An der Küste z 5 Welzenlabungen ange oren. viſen nachgebend. Induſtriepapiere ruhig und zumeiſt behauptet; Spiritus mit 50 M. 15 Handel. 
1 e Schifffaortsaltten feiter; Montanwerthe schwankend, schließlich! edi end mit zu Ar. Merhrauchkabgabe Seite. Gelündiat 
London, 8 ärz. Chili⸗Kupfer an » laß 3 Monat 45%, matter. — Etter. Kündigungspreis — M. Lokon mit Faß —, per Dielen 
x London, 8. März. Getreidemarkt. 3 Sämmt⸗ A Monat und pex März⸗Aprit 33,5—33,8—33,6 bez, per Aprll⸗ Went 
i liche Getreidearten allgemein fchleppend, be ee usnahmen Vrodukten - Börfe. 33,8—34,1- 33,9 bez, per Mai⸗Junt 34.1 34,4 34,2 bez., per 
N matt. Weizen geſchäftslos. Preiſe nominell. Gerſte ſtetig. Schwim⸗ . März. In Newyork iſt Weizen geſtern für nahe Juni⸗ ber per Juli⸗Auguſt —, per Auguſt⸗Sept. 35,4 —35,8 
5 mendes Getreide feſt. — Wetter: Prachtvo Sichten m 155 ſpätere Termine ¼ C. gewichen. Am hieſigen bis 35,6 ud 
2 x ne Getreidemarkt. Geſchäft fortgeſetzt gedrückt, Getreidemarkt war die Haltung heute auf Deckungen der Platz⸗ Weizenmehl Nr. 00 21,75 19,75 bez., Nr. 0 195-175 
I alle Artikel weichen, ſpekulation und Zurückhaltung des Angebots recht feit, ſpäter aber bez. Heine Marken über Nottz bezahlt. 
h Glasgow, 8 „Merz Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers in Folge des ſtillen Geſchäfts ſchwankend. Weizen wurde im Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,5 —16,5 bez, feine Marten 
2 warrants 40 ib. 7 Ganzen wenig gehandelt und blieb behauptet Roggen wurde Nr 0 u. 1 18,5 —17,5 bez., Nr. 9150 ME. bi ber als Nr. 0 u. 1 
* Liverpool, 8. Mürz, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle bis ¼ Mark höher bezahlt, war aber dann mehrfachen Schwan⸗ p. 100 Kilogr. br. incl. Sad. 
. 
0 
fi Feste Umrechnung: I Cure Sterling = 20 m. I Dol — 4, M. 100 Rub. = 320 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. 12 M. 4 Cuiden holl. W. 4 M. 70 Pf., I France oder I Lira oder I Puseta — 80 P. 
15 Di n echselv.8.Fä 2 dal 73 * 1 — 134 75 bz Schw Hyp.-Pf.| 4½ 102,90 bzB. fWrsch.-Teres.| 5 102,0 bz #Baltische gar. 5 Pr. Hyp.-G. . (rz. = na Bauges. Humn.....| 128,80 G. 
Dir Bank-Diskonto wechsen.8.7ä z. erb.G!d-Pfdb.| 5 88,75 bzB. [Wrsch.-Wien. — rest-Grajewoar| 5 do. do. VI. (rz. 11005 Moabit . 138, 25 br 
* Amsterdem.. Ser BT. do. Rente . 5 79,10 bzG. Weichselbahn | 5 Gr. Russ. Eis. g 3 79,80 G. do. div. Ser. (rz. 100% 4 102,00 bad Passage 3½% 70, 00 bzG. 
London 20,425 be 8 am do, neue 66 5 79,30 be G. met.-Aotterd., — = älvang.-Dombr. 8-| %½ 1101,25 6. do. do. (rz. 100/33 97,60 G | U.d. Linden... O | 11,26 6. 
1 — ——— 2 8 E. 868 G tockh.Pf. En 25 1025 75 G. Gotthardbahn - 161,60 be Nozſow-Wor, g. 4 | 92,80 Pes. p. * »Cert. 43 Berl. Slekt. - W. . 9 140,75 bz 
Wien u. — 4 8 T. do. St.-Anl. 85 ital. Mitteim 5 102,50 tz do. 1889 4 94,20 brd. 20 7 55 4 103, O0 bzGÄBeri. Lagerhof....| 0 90,00 br. 
N —.— 4½% 3W. pan, Schuld. 1 164,60 6 ital.Merid.-Bah| 74/5 429,00 bz do. Chark. As. (0) 4 | 93,10 G 34| 97,40 6 6 do. do. St.-Pri 3 2,75 bed 
F Warschau .... «al 8 T. 214,75 be 65in 1 25/20 be do. (Oblig.) 1888 4 94,40 bz tion B. 5 (rz. 4000 4 402,00 G fahrens Br., bt. 0 57,00 C 
in Berl. J. Tomb. 3 /. Z. Prixatd. 118 Pfd.Sterl. ov. 4 Kursk-Kiew oo 4 94,20 be G. do. (rz.100) 34 | 96,60 8 geri. Bock-Br...... 0 45.80 
do. do. 8. 1 33,50 bzG Losowo-Sebast. | 5 Stettin. Nat. Nyp. Cr. Schultheiss-Br....16 239,75 G 
oten u. Coupons do. do. C. 1 Mosco-Jaroslaw | 5 67,75 G do. da.(rz.110)|44 106, 0 br resl. Oe 3 94,50 or 
A nr : do. Consol. 90 4 do. Unionb. | — | 78,75 be do. Kursk gar. 4 88 50 bz do. do. (z. 1100/4 1102.00 Deutsche Asph.— 4 86,60 8. 
20 . 16, 26 oz do.Zoll-Oblig| 5 do. Westb. | x do. Rjäsan gar. 4 95,10 bz ö 3 Dynamit Trust. 14 |142,75 br 
Gold-Dollars „nn ‚185 C Trk.400Fro,-L| — Westsieilian. .. 64,25 bz | do.Smoienskg.) 5 |102,80 be : rdmannsd. 8p. 6 |102,00 G 
4 Engl. Not. Ipfä.ßterl. | 20,40 C. Orel-Griasy conv| 4 00 G. Bankpapiere raust. Zucker... 0 | 96,00 d 
* Franz. Not. 100 Fros, | 81,20 8. f Se Poti-Tiflis gar. 5 107,0 B. 8.1.Sprä-Prod.Hı — Glauz. Zucker-, 42 |145,00 be. 
0 Oestr. Noten 400 fl. | 168,80 &. 89 Eisenb.-Stamm-Priorität. [Riäsan-Koziowg 4 | 94,10be far Cassense r. 4 Gummi Harburg - 
3 Russ. Noten 400... 215,20 bz i 0 U jnaschk-Morez.g| 5 |102,50G | do.Handeisges.| — 154,10 e Ku. Yion sum N 
do. Daira-S.| 4 Itdm. Colberg, 4½ 1113,90 G {Rybinsk-Bolog. .. 5 3,80 B. 85 2 o. Schwanitz...| 0 78,75 be 
u onds u. Staatspap. . Bresi-Warsch., — | 57,90 be Äschuja-Ivan. gar. N 925 rde „| 84 7 5 — b G. do. Voigt Winde 8 |131,00 eG 
. e Griech. Gold-A| 5 | 72,10 bed Südwestb. gar. 4 | 95,20 8. ee PR ES o. Volpl. Schldt.| 5 7,00 G. 
h Dische.R.Anl.|4, |107,70bG fee, ven Gold 4 | 54,80 0 Transkaukas.g...3 | 79206 fers ict. | 6%, 1138,25 eG IHommoorCem..) 4 40,28 nzG 
e do. 40. 7 04,20 b. do. Pir.-Lar. 5 | 64,10 be G. Warsch.-Ter. g. 5 403,30 c fun W sie. 0 K enim. Ste. 4 ö 
0 do. |3 27240 tz italien. Rente. 5 | 93,00 nz Warsch.-wienn.| 4 | 99.40 b⸗ Se ne gs Srbisdf. Zucker 12 449.20. G 
} geog. 4 107,69 be penh. St.-A. 31/, | 93,75 8. Wisdikawk.O.8.|4 | 94,50 c Peas enden — Löwe & C0. 18 260,00 beG. 
3%, 1104,25 be Lissab.St.A.l.li| 4 | 51,90 be d. Eee, Ces 3 F . Linke.......\1131/,1149,25 be@ 
14 2. se. 3 | 87,50 b Mexikan. Anl..|6 | 84,75 bz —— UL J do. do. Zettel“ — 1101,75 6. 13½0 140,0 be 
In de Scorips,int. | Mosk.Städt-A, 5 6850 l natol. Gold-Obl| 5 91,80 be. HDeutsche Bank. 474,00 be G. 6 634,25 0 
2 Sts.-Ani .1868| 4 102,50 be 8. Norw.Hyp-Obi| 31/ . ‚KGotthardbahnov.| 4 103,40 d . do. Genossensch 119,75 be 8 |117,80 ar G 
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